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Herzlich willkommen im Workshop 1

Skill-Datenbanken wozu –
Skill Management,

Wissensmanagement,
Qualifikationsmanagement

Fachtagung des TBS-Netzes: SAP im
betrieblichen Spannungsfeld

Berlin, 27.09.2006
Das SAP-Logo ist ein eingetragenes Warenzeichen der SAP AG
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Qualifikationsmanagement
und Wissensdatenbanken

Inhalt
• Skill Management mit SAP
• Personalwirtschaftliche Aspekte
• Rechtliche Aspekte (BetrVG, BPersVG, BDSG, AGG)
• Anforderungen an Betriebs-/Dienstvereinbarungen

- Kollektivrechtliche Normen & Rechte
- Individualrechtliche Normen & Rechte
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Skill Management mit SAP
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Allgemeines zum Skill
Management

Wozu Skill Management?
• Qualifizierungs- und Einsatzplanung
• um Mitarbeiter entsprechend spezifischem Bedarf zu

Projektteams zusammenzusetzen
• zur Lösung von Einzelaufgaben
• für Zielsetzung: "Wir brauchen eine bessere

Transparenz, über welche Experten wir weltweit
verfügen. Dafür muss es einheitliche und messbare
Kriterien geben." (1)

• zur Förderung von Mitarbeitern und Führungskräften in
(multinationalen) Konzernen

• Experten aus aller Welt sind flexibel einsetzbar

(1) IBM, nach Computerwoche Nr. 16/97, S. 65, "Der gläserne Mitarbeiter ist keine Utopie mehr").
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Grundzüge Skill
Management

• Die Anforderungen an den Arbeitsplätzen werden im
Anforderungsprofil definiert

• Mitarbeiter erstellen per Selbsteinschätzung ihr
Qualifikationsprofil. (Für diejenigen, die das nicht
wollen, tut das i.d.R. ihr Vorgesetzter.)

• Mitarbeiter und Vorgesetzte stimmen Selbst- und
Fremdeinschätzung ab; bei Uneinigkeit "gilt" die
Selbsteinschätzung der Mitarbeiter.

• Profilabgleich: Qualifikations-Profile werden
ausgewertet und mit den Anforderungs-Profilen
abgeglichen. Vorgesetzte können in der Skill-
Management-Datenbank die geeigneten Mitarbeiter
suchen.
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Beisp ie l f ü r e in St e l len b esch r eib u n g s-
f o r m u lar (Vgl. Hentze/ Kammel 2001, S. 230 ff.)

1. Unternehmen:
2. Beschäftigungsort:

I. Instanzenbild
Stellenkennzeichnung:
3. Stellenbezeichnung ________________
4. Stellennummer ________________
5. Abteilung ________________
6. Stelleninhaber ________________
7. Dienstrang ________________
8. Gehaltsbereich ________________

Instanzielle Einordnung
9. Der Stelleninhaber erhält fachliche Weisungen von:

Stellennummer:
1. ________________ _____________
2. ________________ _____________

10. Der Stelleninhaber gibt fachliche Weisungen an:
Stellennummer:

1. ________________ _____________
2. ________________ _____________

11. Stellvertreter des Stelleninhabers: __________________
12. Anzahl der disziplinarisch unterstellten Mitarbeiter; (z. B.

Abteilungsleiter, Gruppenleiter, Sachbearbeiter, Meister)
1. ________________
2. ________________

13. Kompetenzen (z. B. Prokura): _____________
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Beisp ie l f ü r e in St e l len b esch r eib u n g s-
f o r m u lar (Vgl. Hentze/ Kammel 2001, S. 230 ff.)

III. Leistungsbild
Leistungsanforderungen
21. Kenntnisse, Fertigkeiten, Erfahrungen:

____________________________________________________
____________________________________________________

22. Arbeitscharakterliche Züge (z. B. Genauigkeit und Sorgfalt,
Kontaktfähigkeit):

____________________________________________________
____________________________________________________

23. Verhalten (z. B. Führungsqualitäten, Durchsetzungsvermögen):
____________________________________________________
____________________________________________________

Leistungsstandards
24. quantitative Leistungsstandards (z. B. Umsatz):

____________________________________________________
25. qualitative Leistungsstandards (z. B. Betriebsklima):

____________________________________________________

Unterschrift mit Datum:

Personalleiter Stelleninhaber Vorgesetzter Betriebsrat
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St e l len b esch r e ib u n g

An f o r d er u n g sp r o f i le bauen auf Stellen- und
Arbeitsbeschreibungen auf. Die analyt isch
gewonnenen Anforderungsmerkmale sind den
Fähigkeitsmerkmalen gegenüberzustellen.

Beisp iel

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Muskelkraft

körperl. Ausdauer

Handgeschicklichkeit

Selbständigkeit

Form vorstellungs-
verm ögen

geist ige Belastbarkeit

Sorgfalt und Gründ-
lichkeit

gering mittel hoch
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Fachkompetenz

Beispiel: Informatiker
• Basiswissen Informatik allgemein:

– Grundlagen (Logik und Algebra)

• System- Entwicklung (Programmierung, Schichtenmodell)
• Rechnersysteme (Hardware, Software, Betriebsysteme..)
• Grundbegriffe Bürokommunikation (BWL, Kostenrechnung,

Statistik)
• Basiswissen Unternehmen (Umfeld Strategie / Richtlinien /

Qualitätsmanagement)
• usw.
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Fachkompetenz

Beispiel: Ausprägungen (Skill Level)
• 0 = keine verwertbaren Kenntnisse
• 1 = kennen ( das Thema kann eingeordnet werden und es

kann unter Anleitung im Thema gearbeitet werden )
• 2 = können ( hat mindestens erste Skill Level Erfahrungen

und kann in der Regel selbständig arbeiten (80/20-Regel))
• 3 = beherrschen ( kann völlig selbständig im Thema

arbeiten; ist routiniert)
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Methodenkompetenz

• Planung (NPT, Aufwandsschätzung,...)
• Realisierungsmanagement (Analysieren, Zusammenhänge

erkennen, Denken und planen in Szenarien,
Ergebnisorientierung,...)

• Arbeitsmethoden (ABC Analyse, Zielfindungs- und
Entscheidungstechniken,...)

• Problemlösetechniken (Moderations-, Konfliktlösungs-,
Gesprächstechniken...)

• Führungstechniken (Information, Kommunikation,
Zielführung, Motivation, Delegation,...
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Methodenkompetenz

Skill Level
0 = nicht erfüllt
1 = teilweise erfüllt
2 = voll erfüllt
3 = Anforderungen übertroffen

Anmerkung: Die Skills und insbesondere die Skill-Level
machen deutlich, dass das Begriffssystem eher
Beurteilungen als Beschreibungen von Fähigkeiten
wiedergibt
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Soft Skills

Soft Skills/ Soziale Skills sind z.B.
• Persönliche Kompetenz, Sozial-/Führungskompetenz,

Unternehmerische Kompetenz, Intellektuelle
Kompetenz. Beispiele:
– Emotionale Balance (Offenheit, Techniken zur

Stressbewältigung, Stressfähigkeit, Belastbarkeit, positive
Lebenseinstellung)

– Veränderungsbereitschaft (Flexibilität, Lernbereitschaft)

– Verbindlichkeit (Verlässlichkeit, Verantwortungsübernahme)
– Souveränität (Kritikfähigkeit)

– Leistungsmotivation (Eigeninitiative).
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SAP Qualifikationskatalog
Bsp.
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SAP Qualifikationskatalog
Bsp.
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Qualifikation Bsp. Skala
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SAP Qualifikationskatalog
Ausbildung
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Berufserfahrung
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Persönliches Profil
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Qualifikationsanforderungen
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Profilvergleich
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Allg. Kritik des Verfahrens

"Wissen der Mitarbeiter gehört zu den wertvollsten
Ressourcen„ aber:
• Dilemma zwischen Vergangenheitsorientierung des Begriffskatalogs

und künftigen Qualifikationen
• Schnelle Veralterung der Datenbasis,

weil:
– die seit der Einstellung erworbenen Kenntnisse nachgetragen

werden müssen
– Kategoriensystem müsste ständig erweitert werden
– MA fragen, ob neue Kategorien auf sie Anwendung finden

• Kaum Chancen für Seiteneinsteiger
• Schwierigkeiten bei der Unterscheidung und Messbarkeit der Skills

(fachlich, methodisch, Verhalten (Soft Skills))
• Bewertungen sind häufig Beurteilungen
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Allg. Kritik des Verfahrens

• Skill-Management- Systeme laufen Gefahr, zu einem
technokratischen Werkzeug zur Verwaltung von
Qualifikationsprofilen reduziert zu werden

• Verwaltete Menschen sind selten initiativ, aber Lernen
braucht lernförderliche Atmosphäre,

• Menschen verlieren ihre Motivation, wenn sie verwaltet
werden.

• Rationalisierung und evt. Reduzierung der
Personalabteilung durch Automatisierung
personalwirtschaftlicher Abläufe

• Externen Personalagenturen fehlt häufig die
Bewertungskompetenz (z. B. Bewerberbeurteilungsbogen)
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Anforderungen an das
Verfahren Teil 1

• System sollte Möglichkeiten zur Eigeninitiative bieten
• System sollte offene Kommunikations-Kultur fördern
• das Unternehmen sollte seinen MA signalisieren,

dass es sie achtet und fördert und nicht nur fordert,
sondern auch Unterstützung gewährt
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Anforderungen an das
Verfahren Teil 2

• Skills orientieren sich an Tätigkeiten, die es im Unternehmen gibt
• nur fachliche und fachlich-methodische Skills - keine sog. Soft

Skills oder “soziale“ Skills
• Teilnahme freiwillig
• Selbsteinschätzung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wird im

System abgebildet
• selbst entscheiden, welche ihrer Skills sie im System darstellen

(keine Verpflichtung zur vollständigen Abbildung der eigenen
Qualifikationen)

• Zweck: Personal für vakante Stellen gezielt zu suchen
• jederzeit Zugriff auf ihr hinterlegtes Qualifikationsprofil, ändern und

auch löschen
• Selbstbestimmung, was mit den Qualifikationsprofil-Daten geschehen

darf
• Zahl der verwendeten Skills soll überschaubar
• Selbsterklärende Skills
• keine Weitergabe von Qualifikationsprofilen an andere Stellen, auch

nicht in anonymisierter Form
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Günstige Voraussetzungen

• Jeder MA sollte Zugang zum System haben, etwa
innerhalb einer unternehmens- bzw. konzernweiten
Intranet-Lösung. (§ 75 (1) BetrVG - Gleichbehandlung)

• thematisch geordnetes Schwarzes Brett mit
– Aufgaben,

– Projekten

– Jobs, für die Leute mit speziellen Fähigkeiten und
Kenntnissen gesucht werden

• Mitbestimmungsrechte BR bei Personalfragen (§ 92 ff.
und §§ 96 und 99) bleiben unberührt
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Employee Self Service (ESS)

Employee Self Service einige Anwendungsbeispiele:

• Arbeits-/Anwesenheitszeit
• Qualifikationen, Aus- und Weiterbildung
• Urlaubsanträge, Vertretungsregelungen
• Reisebeantragung, -service
• …
Ø Hier bedarf es oft organisatorischer Regelungen (->

Workflows), die unter das Mitbestimmungsrecht
nach § 87 1.1 fallen.
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Personalwirtschaftliche Aspekte



Folie 29

Cornelia Bieler (TIBAY), Norbert Warga (DSB der ver.di) - WS 1 Skill Datenbanken - 2809.06 29

Skills in der Personalwirtschaft

v Skills in der Personalwirtschaft – worum geht es?

• Personalbedarfsdeckung

• Personalabgleiche
• Personalentwicklung

• Personaleinsatz

• Personalabbau

••• aber auchaber auchaber auch
– Unternehmensrisiken

– Informations- und
Kommunikationstechnik

– Automation
– Konkurrenzen

– Managementfunktionen
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Personalplanung - Definition

Personalplanung der Personalwirtschaft:

Die Personalplanung ist eine Prognose, die unter
ð¨ Berücksichtigung aller maßgebenden Faktoren
ð¨ mit hinreichender Wahrscheinlichkeit
ð¨ den Bedarf an Personal
ð¨ für einen bestimmten,
ð¨ nicht notwendigerweise längeren Zeitraum
zu ermitteln sucht (BVerwG v. 2.3.1983)
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Anforderung einer ganzheitlichen
Betrachtung

Maßnahmen mit Beteiligung des Betriebsrats
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